
591

eine Usſetzung des Allerheiligſten nach dem mite ſ. S 17), die
ſich den Umſtänden gemã eine Proceſſion mit emſelben anſchließt,
In we etzterem Falle, oder wenn die Ausſetzung noch länger
fortdauern ſoll, beim mite eine zweite Hoſtie conſecriert werden kann,

den liturgiſchen Act i Einklang bringen mit dem Rituale Rom
und Caerem. Pisc Sub a)

§ 20 Die längere, on In der Frühe beginnende Ausſetzung.
Spendung der Communion vom Expoſitions⸗Altare aus. Ausſetzung

Werktagen. Geſtiftete Segen⸗Meſſen.
a) „Iſt eine längere, ſchon In der rù beginnende Aus

ſetzung U  1 ſo eziemt * ſich während der Frühmeſſe eine zweite
Hoſtie 3 conſecrieren und nach derſelben auszuſetzen. Das Hoch
oder Arram iſt dann vor dem ausgeſetzten Allerheiligſten cele—
brieren, wenn dieſes Schluſſe des mite eingeſetzt wird Doch
mag jene Amt vor dem Allerheiligſten auch In dem Falle gehalten
werden, daſs die Einſetzung erſt 3u ſpäterer Stunde geſchieht.“

ezügli der chon Ende des vorigen Paragraphes erwähnten
Conſecration einer weiten Hoſtie zu einer längeren Ausſetzung, die
etwa ſchon nach der Frühmeſſe beginnt, iſt bemerken, daſs nach
erati teſe ACTa HoOstia „Sumto Celebrante Sacratissimo
Sanguine“ In die Monſtranz zu ſtellen iſt, etztere verhüllt
auf dem Corporale bleibt, während der Kelch nach der Purification
außerhalb desſelben auf die Evangelienſeite geſtellt wird Nach dem
letzten Evangelium wird das elUm von der Monſtranz weg  2
genommen, das Allerheiligſte incenſiert und dann II throno geſtellt.

Wird nach dem Hochamte das Allerheiligſte wieder eingeſetzt,
dann iſt dieſes als Repoſitions⸗Meſſe Altare der Ausſetzung
celebrieren Sub a); das aAm COralll Sanétissimo iſt
auch un dem Falle ſtatthaft, wenn nach emſelben die EXPOsSitio fort⸗
dauert. Bezüglich des Segens Im etzteren Falle iſt das mn Sub
angeführte Decret der vom Juni 1671 maßgebend.

77 bemerken iſt aber hiebei die orſchri daſs von dem
Altare aus, auf welchem die Usſetzung ſtattfindet, die heilige Com⸗
munion nicht geſpendet werden

Jedermann Uſs CS als Irreverentia das Allerheiligſte
erklären, wenn ein rieſter dem ausgeſetzten Allerheiligſten geradezu
den en wendet; das wäre aber nothwendigerweiſe der Fall,
wenn ein rieſter vom altare eXPOSitionis aus die heilige Com⸗
munion penden würde Das Allerheiligſte während der Communion⸗
Spendung, etwa durch morehen des Tabernakels zu reponieren,
iſt wiederum unſtatthaft, da die Repositio, welcher gleich wieder die
ExXpositio folgen würde, nicht In ſo formloſer Weiſe geſchehen darf,
abgeſehen davon, daſs durch dieſe Communion⸗Spendung auch die
Andacht geſtört wird. Aus der NStir Clem geht hervor, daſs
das Allerheiligſte Im Ciborium nicht Tii Tabernakel auf dem näm⸗
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en Altare elben darf, auf welchem die Ausſetzung ſtattfindet,
ſondern daſs * auf einen anderen QL gebracht und dort Im
Tabernakel aufbewahrt werden muſs, QAm! von hier aus, wenn
nöthig, die Communion geſpendet und das Viatiéum genommen
werde. Innocenz XI hat darum In ſeinem Decrete vom
2 2 Mai 1682 20 archiep Mechlin verordnet: „Quod 81
COommun!0 6O0dem temporée, —9u 88 Sacramentum expOSitum
ESt. administranda Uerit, 1d Hat 11 altari diverso, sumendo
88 Sacramentum ciborio, et nlita Communione reponatur
In tabernaceulo. Nach einem Decrete der vom 12 No
vember 1831 IN Tarent wurde den Nonnen eines 0  Er dort⸗
ſe „Pro gratia“ geſtattet, daſs In threr —— die nur Einen
Altar hatte, tribus postremis diebus Carnisprivii die Iissa COI
ventualis nd zwar Sine cantu auf dem Altare celebriert werde,
auf welchem das Allerheiligſte ausgeſe war, aber mit der Clauſel:
„dummodo n MissSa ACTa Eucharistia 0 distribuatur“ Da die
Communion⸗-Spendung intra MiSSam den kirchlichen Vorſchriften
ganz Conform iſt, ſo wurde ſie ohne Zweifel aus dem einzigen Grunde
verboten, eil das Allerheiligſte exponiert war Der heilige
gab alſo Eeln ndult für die Missa COTalll Sanctissimo, aber nicht
für die Communion⸗Spendung von dem Altare aus, auf welchem
das Allerheiligſte ausgeſe war. Gardellini, welcher 3u dieſem Decrete
einen Commentar ſchrieb, äußert ſich alſo ierüber: specialis
gratia appareat. HFucharistiae distributio III adem
Missa 0omnin0o prohibetur. H06 enim 6886 II 8 f1 II 2 1

gredi Jam 81 universali lege Missae ꝗquaECUmque Vvetantur
IN altari, Ubi St 88 Sacramentum EéXPOSitum, 1PS0 Mu⸗
Charistiae 60dem 1I altari d181t11  Au!1O vetita Censenda Est;
Nalll III 2110 Altar! HEucharistia aSSerVvar!I 2 Ut
EIIDUS ossit distribui.“

„Di Autenl allU 1101 Abeatur aAltare t. 88 Sacram. IN hrono
EXtTaàa tabernaculum EXPOSItum Sit. necessitas exigere potest, Ut
Ad idem Etliam altare distribuatur Communio. In h0e Sacerdos
8 SisStit ad COrnU Evangelii, dum 101 EHCCE gnus Iei
infra distributionem SOlummodo attendI 20 Sacramentum. quod
Prae manibus enet, Unulla habita ratione EéXPOSitionis, duaE fit
In altari. Cavendo amen. quantum TI potest, tergum vertat
88 Sacramento; deoque ab altari descendit Del gradus VeTSUS
OEnU Evangelii. II utroque latere IlensaE Communionis 8 Vertit
Ut ad LaVvabO 11 Missa eXPOSitionis, facie 20 altare t
ad Opulum COonversis, et fſinita distributione PyxXide N Aber-
naẽeulo recondita. clauso. dat benedieétionem In COrnU

Evangelii“. OCoOnfer 6CClesiast. Dioec. Mechlnn 1871, Lit.
„Wo Werktagen Meſſen oder Aemter vor ausgeſetztem

Allerheiligſten 1 ſind, ſoll gleichfalls fortan die Ausſetzung nuLr
Schluſſe ſtattfinden, und nach Verrichtung der etwa vorgeſchriebenen



593
oder anderen angemeſſenen Gebete der ſacramentale Segen ertheilt
werden. les hat auch bei Meſſen geſchehen die als ſogenannte
Segenmeſſen geſtiftet ſind aber die Stiftungs⸗Urkunde
andere eingehendere Beſtimmungen enthalten, ſo daſs Zweifel über
die Anwendbarkeit der oben ausgeſprochenen Regeln entſtehen, dann
iſt der oberhirtliche Beſcheid vu erholen“. 11 9

Es wird alſo ſe die Usſetzung Werktagen nicht beanſtandet,
ſie üblich iſt, aber immer Unter der Vorausſetzung, daſs die kirch⸗

lichen Vorſchriften eingehalten werden, was nicht der Fall wäre,
eine Missa vor dem Allerheiligſten celebriert würde. Dieſe

Missae ſind 10 überhaupt verboten 15 und kann an

dieſem Verbote auch der Umſtand nichts ändern, daſs ſie geſtiftet
ſind, eil eine iftung nicht den kirchlichen Geſetzen gemäß,
ondern den Willen der 24 zuſtande kam und darum ie⸗
als vor Hhrem brum Rechtskraft erhielt. Der Wille des Stifters
kann nicht anders, als dadurch vollzogen werden, daſs das Aller⸗
heiligſte na der Meſſe ausgeſetzt und der egen nach dem H 25
näher erklärten tu. ertheilt wird, und muſste demnach eine Sanatio
der auf llegale Weiſe gema  en Stiftungen erfolgen. Dem Geſagten
gemäß iſt eine eingehendere Begründung der nachſtehenden Orſchrift,
welche auch einer künftigen Miſsachtung der kirchlichen Geſetze Vor⸗;

beugen will, nicht mehr nöthig, und ſoll lediglich der Ortlau der⸗
ſelben angeführt werden:

C) „Meſſen oder Aemter mit der ausdrücklichen Beſtimmung,
daſs ſie vor dem ausgeſetzten Allerheiligſten celebriert werden ollen,
dürfen auch als Manual⸗Verpflichtung nicht mehr angenommen
werden; wohl aber Meſſen oder Aemter mit nachfolgender
Usſetzung, angemeſſenem Gebete und ſacramentalem
egen Für eine erbetene Usſetzung In der angegebenen Weiſe
nach Manual-Meſſen oder Aemtern ertheilen Wir andurch Unſere
Genehmigung nuLr für 12e Eine des age in erſelben Kirche
Stiftungen dieſer Art unterliegen hnehin der oberhirtlichen
Prüfung und Genehmigung“. 10.)

iezu nur folgendes. Segen⸗Aemter oder Meſſen mit einer
EXPOsitio und Benedictio erſt Schluſſe, dürfen alſo auch künftig
als Manual⸗Verpflichtungen angenommen werden. Dieſe Erlaubnis
könnte aber EI einer dem Willen der Kirche nicht entſprechenden
Vervielfältigung der Ausſetzung führen, indem etwa un der nämlichen
2 nämlichen Tage mehrma Segen⸗Meſſen geleſen
würden. Da ein Ordinarius die Erlaubnis zu exponieren jederzeit

die Bedingung knüpfen mu daſs ſie nicht miſsbraucht, nd etwa
die EXPOsitio den liturgiſchen Vorſchriften uwider vorgenommen
werde, ſo hat der Erla nicht mehr als nur Eine Segenmeſſe de
age in erſelben1 als zuläſſig erklärt Gardellini 69 ſtellt
bezüglich der EXpositio IN Ciborio für den Fall daſ die Erlaubnis
iezu den Umſtänden gema nicht wohl verſagt werden kann, als
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ege auf „Indulgendum. Ut SOlummodo 61 possit Seme!l IN
die VoI tliam rarius. prou Ordinarius attentis Circꝛumstantiis
magis eéxpedire judicaverit.“

34 Die Ausſetzung während der Veſper, bei anderen Nach
mittags⸗ und Abendandachten und bei Bruderſchaftsfeſten.

A) „Hinſichtlich der Usſetzung des Allerheiligſten ährend
der liturgiſchen Veſper gilt dieſelbe ege und Duldung, wie bezüglich
der Au

ſetzung während des Hoch oder Pfarramtes. Nach der Veſper
iſt ſie In erſelben Weiſe ſtatthaft, wie Uſſe des Pfarramtes.“

11
Es gilt als allgemeines Geſetz, daſs die Veſper vor ausgeſetztem

Allerheiligſten ebenſowenig zuläſſig iſt, als die Missa vor demſelben.
Da aber da OCaerem. Pisc (Aib II geſtattet, „PEeI

hane Octavam (Sce 88 Corporis Christi) DOnere
altare tabernaculum Ostensorium CU Sanctissimo Sacra-
mento discooperto, dum Vesperae t Offieia divina 1eC4
tantur. 20 M populi frequentia 804e aCcedére.
ſo hat ſich die Gewohnheit gebildet und eingebürgert, auch anderen
Feſttagen die Veſper vor dem ausgeſetzten Allerheiligſten zu halten.
Dieſe cCOonsuetudo. ſie un Wahrheit ſeit unfürdenklichen Zeiten
beſteht, hat nach den Erklärungen des heiligen Stuhles einen Anſpruch
auf Duldung, aber keineswegs alle, ondern nur für jene Feſt
tage, für welche der Ordinarius dieſe übliche Usſetzung während
der Veſper rlaubt hat

Eine cCommemoratio Sanctissimi Sacramenti hat bei ſolchen
Veſpern nach einer Entſcheidung der vom März 1859
ni 0 und iſt auch das „Fidelium animae“ nach emſelben
Decrete nicht Unterlaſſen.

Darf aber auch die Ausſetzung nicht vorgenommen werden
während der Veſper, ſo kann ſie doch nach erſelben geſtattet
werden In der eiſe, wie ſie Schluſſe des Pfarramte als rlaubt
ärt  * wurde (ſ 17) Da nach einem Beſcheide der vom

Mai 1857 der Officiator während der Veſper die 0 nicht
tragen darf, ſo bekleidet ſich QAmt erſt nach derſelben unmittelbar
vor dem Acte der Usſetzung.

„Bei anderen ſchon bisher üblichen Nachmittags⸗ oder
Aben dandachten (Litaneien, Roſenkränzen 2e.) Unterliegt die Aus⸗
ſetzung keiner Beanſtandung. Sie kann Im Ciborium oder In der
Monſtranz geſchehen, je nachdem die hinſichtlich der Ausſetzung mn
der letzteren beſtehenden Vorſchriften eingehalten werden können und
die Theilnahme des Volkes oder die Eler des age EeS wünſchens
wert erſcheinen läſst“ (1

Die herkömmlichen Ausſetzungen bei anderen, als ſtreng tur
giſchen Gottesdienſten, wie die und Veſper ES ſind, werden
alſo weniger beanſtandet, und iſt EeS dem Imeſſen des arrer
überlaſſen, ob ſie den Charakter einer eXPOsitio Privata oder publica


